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Dornen zerfetzten ihnen die Kleider und rissen Gesicht und
Hände blutig. Kein Laut, keine Spur vom Feind. Der
Wald schwieg, plötzlich aber bekamen sie Feuer aus nächster
Nähe. Der Feind ließ sie bis auf wenige Schritte heran¬
kommen. Er hatte flankierende Stellungen gebaut, lauerte
und packte sie urplötzlich mit Spihkugeln von der Flanke.
Das Feuer kam von allen Sekten und es war unmöglich
zu sagen, woher es kam. Vom Feind war nichts zu sehen.
Doppelte, dreifache Vorsicht war geboten. Mit angehal¬
tenem Atem lag der Mann im Dickicht und nur sein Herz
pochte. Stundenlang lag er so kn Wasser und Schmutz.
Lautlos mußten Messer und Säge im Unterholz arbeiten
und ein abgeschnittener Zweig durfte nur vorsichtig und
unauffällig sinken. Bewegte sich ein Ast, so konnte es den
Tod bedeuten. Behutsam schob sich der Mann zwischen
Schlinggewächsen und Brombeerbüschen vor. Erst das Ge¬
wehr, dann derKörper. Dann Stille und Lauschen. Schritt
für Schritt. Knackte ein Ast, so war er verloren.
Und der Wald schwieg sein furchtbares Schweigen.
Zuweilen schoben sich die Schleichpatrouillen so dicht an

den Feind heran, daß sie ihn hörten. Sie hörten ihn plau¬
dern, husten, Befehle erteilen. Aber sie sahen ihn nicht.
Ein unvorsichtiges Wort, ein Räuspern, und der Mann

lag im Dickicht. Bei jedem Schritt konnte der Tod vor
dem Mann stehen. Eine Spanne vor der Stirn konnte
plötzlich der kalte Gewehrlauf zwischen dem Laubwerk auf¬
tauchen und der Mann sank um.
Manch einer kam nicht wieder!
2m Unterholz und Dickicht stehen vereinzelt, alle zehn,
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